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Mgetnefo*

Organ Ux ftütoetjertfdjen Wtmce.
XXI. 3a^tganfl.

fet Sdjroeij. Stilitarjtitfdjtift XII. Saljrgantj.

Söafel. 8. 3Rai 1875. »Tr. 18.

tfrfcljetnt w h)Sdfjenttidfjert SRummern. ©et ?rei8 per Semeftet tft fronlo bttrcfj ble S$Welj gt. 8. 60.

Die SBefteUungen Werben bireft an „Uemto Sdjnmbe, iJerlogsbudjIjimMttnj in Joftl" abreffttt, bet SBettag wirb Bei ben

auswärtigen Abonnenten butdj SRactjnctljme erhoben. 3m SluManbe nehmen aüe Sudj^anblungen SefteKungen an.
SSeranthJDrtltdjer Stebaltor: SWajor »on ©Igger.

Sttljfltt: ©et SBoftbfenft bef bet Armee fm gelbe, (©djlup.) SBoruntertfdjt, Surnreglement unb Surnoerelne. Äünftlge Auf«

gäbe ber ©Ioipon«« unb SRcfer»eteiteref. 3. »• SBerb» bu SBefnol«, ©tubien übet Sruppenfüeung. (gortfefeung.) — ©fbgcnoffcnfdjaft:

SlRKltärwaljlen. — AuSlanb : f ©eneralmajor greie« ». SBubna. — SBerfdjfebene« : 8ee«n bc« Äriege«.

+ Xtx Sßöftutenft M ber Slrmee im felbe.

(©djlup.)

S3ei un§ ift eä meber möglidj nodj erforberlidj,
bie Sltmee mit einem fo galjlreidjen 5ßerjonal unb

SRaterial für ben gelbpoftbienft gu »erfeben, mie

biefeS oon ©eite bet beutfdjen Sßofioerroaltung im
Kriege 1870 gegenüber ber Slrmee gefdje|en ift
(1826 Äöpfe auf 800,000 ÜRann). jebodj fottten
bie getbpoftanftalten berart auägeftattet roerben,

bafj fie unter alten Umftänben ben Sßerfebr bemal*

tigen rönnen. (Sä bebarf für ben Stuägug (gelb*
armee):

1. Gin gelbpoftamt im Hauptquartier, beftetjenb

auä bem QLfyei btx gelbpoft, beffen ©teUoertreter unb

2- 3 ©eftetärä unb (Srpebienten.

2. SBei feber ber 8 SDioifionen ein gelbpoftamt,
beftebenb anä bem gelbpoftmeifter unb nier @rpe=

bienten.
SDie baju erforberlidEjen ©ebülfen unb Orbonnan»

gen ftnb auä ben betreffenben Sritppentbeilen gu

fommanbiren.

3m ©augen alfo 44 — 45 Seamte, roogu nodfj

baä für bie ©ammelbureaur. benötbigte ^erfonat
(10 — 12) fommt; eine £>ab,l, bie oon ber $oft=
perroattung teiebt aufgebradjt roerben fann, um fo

leidjter, ba nun beren fämmtlidje «Beamte unb Sln=

geftettte oou ber SBehrpflidjt entloben fiitb. SDie

Stelegrapjjenoerroaltung, mit einem roeniger gabltet-

äjeu Sperfonal, bat 72 Seamte eingig für bie Stele«

grapbenabtbeitungen ber Sßionietfompagnien beigu«

ftellen.
Sin gubtroerfeu ftnb für jebeg gelbpoftamt ein

gefdjloffener gourgon, roie fotdje groifdjen ben $oft=
ämtern unb SBabnböfen in unfetn gröfjem ©täbten

oetroenbet roetben, foroie ein anbereä leidjtereä

gubrroetf mit jufammen 4 Sferben notbroettbig.

©ie bferbe roaren uon ber SRUitäroerroaltung, bie

gubrroerfe, foroie bie uotbroenbigen ©rudfjadjen unb

Suteaumaterialien uon ber SßoftDerroaltung gu
liefern.

SDem ©tjef ber gelbpoft liegt bie Seitung unb
Sluffidjt über baä gange gelbpoftroefen ob. ©r re«

gelt bie gefammten 5ßflftoerbinbungen auf bem

ÄritgSfdfjatrplfftj tmb trifft aSe nottjroenbig fdjeinen«
ben ÜRajjregeln, um einen regelmäßigen unb fiebern

SDienft gu erhalten; in pofttedjnifcöer 23egiebung

ftebt er unter bem fdfjroeijerifdjen Sßoftbepartement,
in bienftlidjer 33ejiebung unter bem Oberfelbfriegä«

rommiffät. Unter feiner unmittelbaren Sluffidjt ftebt
baä gelbpoftamt im Hauptquartier, roeldfjeä ben

gefammten Sßoftbienft (mit Sluänabme ber ß-ftafet«

ten) für baffelbe gu beforgen bat.
Sie gelbpoftmeifter iaben ben 5poftbienft bei ben

©ioifionen gu leiten unb gu übetroadjen. %n PO5

ftalifdjer 23egiebung fteben fie untet bem @bef ber

gelbpoft, in bienftlidfjer SBegieljung unter bem be«

treffenben ©iotfionsfommanbo tefp. Rommiffät.
©ie baben bem Gbef ber gelbpoft SSorfdjläge für
allfällig erforberlidje SDienfteinridjtungen gu madjen,
unb in bringenben gäUen uon fidj auä bie nou>
roenbigen Slnorbnungen gu treffen, bamit ber ©ienft
feine ©törung erleibe. Um bei feber eintretenben

«Beränberung fofort bie nötbigen 3Rafjregetn treffen

gu fönnen, baben fte fidj immer im Hauptquartier
ber SDtoifion aufjubalten, unb roenn bie ©ioifion
biälocirt roirb, bie ©ammelbureauj: redjtgeitig gu

oerftänbigen unb Sßeifttng betreffenb bie Zuleitung
ber ©enbungen in bie neue Slufftellung ber ©ioU
fion ju ertbeilen.

Um bem Sßublifum ben SSerfebt mit ben Sirup«

pen unb bie Slbreffirung gu erleidjtem, laßt bie

Sßoftoerroaltuug eigenä gefcruefte ßouoertä, roie bei

ber ©rengbefefcung 1870 auägeben. ©ie für bie

Sruppen beftimmten Briefe unb ©egenftänbe finb
bei ben näcbften ^oftbureaur. attfjugeben, roelcbe

Allgemeine

Mimische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

F^xi. Jahrgang.

Der Schweiz. Mîlîtarzeitschrîst XIZ. Sahrgang.

Basel. 8. Mai 187S.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ifi franto durch die Schweiz Fr. S. M.
Die Bestellungen werden direkt an „Benno Schwade, Merlagsduchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bet de»

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Major von Elgger.

J»haU: Der Postdienft bei der Armee im Felde. (Schluß.) Vorunterrtcht, Turnreglement und Turnvereine. Künftige Auf«

gäbe der Divisione- und Reserveretteret. I. v. Verdy du Veriwls, Studien über Truppenführung. (Fortsetzung.) — Eidgenossenschaft:

Militärwahlen. — Ausland : ^ Generalmajor Freiherr v. Bubna. — Verschiedenes : Lehren des Krieges.

-4- Der Postdienft bei der Armee im Felde.

(Schluß.)

Bei nns ist es weder möglich noch erforderlich,
die Armee mit einem so zahlreichen Personal und

Material für den Feldpostdienst zu versehen, wie

dieses von Seite der deutschen Postverwaltung im
Kriege 1870 gegenüber der Armee geschehen ist

(1826 Köpfe auf 800,000 Mann). Jedoch sollten

die Feldpostanstalten derart ausgestattet werden,

daß sie unter allen Umständen den Verkehr bewältigen

können. Es bedarf für den Auszug
(Feldarmee) :

1. Ein Feldpostamt im Hauptquartier, bestehend

aus dem Chef der Feldpost, desjen Stellvertreter und

2- 3 Sekretärs und Expedienten.
2. Bei jeder der 8 Divisionen ein Feldpostamt,

bestehend aus dem Feldpostmeister und vier
Expedienten.

Die dazu erforderlichen Gehülfen und Ordonnanzen

sind aus den betreffenden Truppentheilen zu

kommandiren.

Im Ganzen also 44 — 45 Beamte, wozu noch

das für die Sammelbureaux benöthigte Personal
(10 — 12) kommt; eine Zahl, die von der

Postverwaltung leicht aufgebracht werden kann, um so

leichter, da nun deren sämmtliche Beamte und
Angestellte von der Wehrpflicht enthoben stnd. Die
Telegraphenoerwaltung, mit einem weniger zahlreichen

Personal, hat 72 Beamte einzig für die

Telegraphenabtheilungen der Pionierkompagnien
beizustellen.

An Fuhrwerken stnd für jedes Feldpostamt ein

geschlossener Fourgon, wie solche zwischen den

Postämtern und Bahnhöfen in unsern größern Städten
verwendet werden, sowie ein anderes leichteres

Fuhrwerk mit zusammen 4 Pferden nothivendig.

Die Pferde wären von der Militärverwaltung, die

Fuhrwerke, sowie die nothwendigen Drucksachen und

Bureaumaterialien uon der Postverwaltung zu
liefern.

Dem Chef der Feldpost liegt die Leitung und

Aufsicht über das ganze Feldpostmesen ob. Er
regelt die gesammten Postverbindungen auf dem

Kriegsschauplatz und trifft alle nothwendig scheinenden

Maßregeln, um einen regelmäßigen und sichern

Dienst zu erhalten; in posttechnischer Beziehung
steht er unter dem schweizerischen Postdepartement,
in dienstlicher Beziehung unter dem Oberfeldkriegs-
kommiffär. Unter seiner unmittelbaren Aufsicht steht

das Feldpostamt im Hauptquartier, welches den

gesammten Postdienft (mit Ausnahme der Estafetten)

für dasselbe zu besorgen hat.
Die Feldpostmeister haben den Postdienst bei den

Divisionen zu leiten und zu überwachen. Jn
postalischer Beziehung stehen sie unter dem Chef der

Feldpost, in dienstlicher Beziehung unter dem

betreffenden Divisionskommando resp. Kommissär.
Sie haben dem Chef der Feldpost Vorschläge für
allfällig erforderliche Diensteinrichtungen zu machen,

und in dringenden Fällen von sich aus die

nothwendigen Anordnungen zu treffen, damit der Dienst
keine Störung erleide. Um bei jeder eintretenden

Veränderung sofort die nöthigen Maßregeln treffen

zu können, haben sie sich immer iin Hauptquartier
der Diviston aufzuhalten, nnd wenn die Diviston
dislocirt wird, die Sammelbureaux rechtzeitig zu

verständigen und Weisung betreffend die Zuleitung
der Sendungen in die neue Aufstellung der Division

zu ertheilen.
Um dem Publikum den Verkehr mit den Truppen

und die Adressirung zu erleichtern, läßt die

Postverwaltung eigens gedruckte Couverts, wie bei

der Grenzbesetzung 1870 ausgeben. Die für die

Truppen bestimmten Briefe und Gegenstände sind

bei den nächsten Postbureaux aufzugeben, welche
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